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Sie © r ft e 11 u n g ber Wafferberforgung ber
© e m e i n b e g I a a # mit einem bierïammertgen Seferboir
bon 500 JfubiEmeter 3nhalt ift an 3. 11. SSofe^arbt, 3nge=
nieur in 3#3#/ oergeben morben. Mit bem Sau mirb in
Salbe begonnen Werben.

©#ult)augbau getan. Maurerarbeiten an Soli
u. ißeufa in ©#ulg; 3'mmerarbeiten an Solhaupt unb

©te#er in ©#ulg.
£o#bauten beg ©agtoerfg ber ©tabt3ürt#

in ©(filteren. Sie @rb« unb Maurerarbeiten an gieß
u. Seutholb in 3ürid^ ; bie ©raniiarbeiten teils an ©ebr.
DrteEi in Siagca, teils an Michael Stntonini in Waffen;
bie Salffteinarbeiien an Sß. Mattßießen in Segengberg.

Sie f ä m tli db e n Sir b e i t en für ben Umbau
eineg Munitiongmagaging in fßerolleg bei

greiburg an ißterre Wtnïler in greiburg.
Sie 3im»rerar & eiten für bie griebeng»

ïaferne, bag Mili t är b er m altn ng g g e b äu b e

unb ein Seamtenwobnhaug in Sinbermatt an
©• grei, 3immermeifter in Sutern.

Merl ft at t» unb Magapngebäube beg eibg.
Srieggbepotin Sbun. ©#reinerarbeiten an SI. grutiger
unb SI. Suns in ©teffiêburg; ©laferarbeiten an Söbme u.

©#lnbler in Sern; ©#lofferarbeiten an ben ©#loffermeifier»
bcrbanb in Sbun; ©^erarbeiten an ©ottlieb Süßlmann
in Sbun.

Serftöletsetieö.

SïuHftgetuerbef#ule iter ©tabt Süri#. 'Sie Sun ft»

getoerbef#ule begtoedt bie ïûnftlerif#e fèeranbilbung bon

tü#tigen Slrbeitgfräften beiberlei ®ef#le#tg für bie Sebürf»
niffe oerfd&tebener 3w^ige beg Sunftgemerbeg.

Sie Slnftalt gliebert ficb in ga#abteilungen für: Seïo»
rationgmaler, MobeEeurg, ©teinbilbbauer, £olsf#nißer,
Sunftgewerblt#e 3ä#ner, 3ei#enleßrer, Sîeramifdje Seîoration
unb ©lagmalerei, Segtilgeici&ner.

Ser llnterrt#t erftredit ficb auf nacbfolgenbe gä#er:
Drnamentpt#nen, gigurenjei#nen, SIumensei#nen, perfpeï»

tibif#eg greihanbsei#nen, ©#attenlehre, fßerfpeEtibe, ©tubien»

topf unb 8tftj$ei#nen, ga^geidfinen für ar#iteftontf#en Sau»

f#mud, Mobiliar unb ©eräte, betoratlbeg Malen, ornamen»
tales unb figürliches MobeEieren, §oIgfdb«ifeen, SorjeEan»
unb gapencemalen, ©tillebre unb Sunftgef#i#te, Slnatomie

unb anatomif#cg 3ei#nen ; in ber gacbabteüung für Se£til=

geichner außerbem auf Stnbungglebre, Seïomponieren unb

fßatronieren, Muftergeicbnen unb Slrbeiten im Sltelier.

Sie Sefu#er ber @#ule verfallen in ga#f#üler unb

£ofpitanten.
gür bie Slufnabme in bie Sunftgetoerbef#ule toirb in

ber Siegel bag gurüctgeleßte 16. SllterSjahr geforbert.
Ser Unterricht ift unentgeltlich ; bei ber @[nf#retbung

ift ein fèaftgelb bon gr. 5 p entrichten, bag na# orbnungg»

gemäßer ibfolbierung ber ©#ule ptüderftaitet toirb.

Sag Winterfemefter beginnt am Montag, ben 27. ©ep»

tember. Sie ©lnf#r_eibungen für bie ©#üler ber einzelnen

ga#abteilungen finben big gum 25. ©eptember, bie ©in»

f#retbungen für bie £>ofpitanten bom 25. big 30. ©eptember

im Sureau beg ©efretärg ber Streition im tunftgewerbe»
f#ulgebäube, Mufeumfiraße 2, ftatt.

Sie Slufnaßmgprüfung finbet am Montag, ben 27.

©eptember, Pormittagg bon 8 Uhr an ftatt.

Saittoefen in Süri# im gaßre 1896. gür &o#bau
finb im SöerichtSjahre 871 Saugefudje eingereicht morben

(im Sabre 1895: 1004); 836 biefer ®efu#e finb burch

Sefcheib erlebigt morben. gür 268 Saugefu#e würbe bie

SewtEigung öerfagt; biebon finb 98 Sßrofelte teilg infolge
borgenommener Slenberung ber Släne ober begrünbet erflärter
Meturfe, teilg in Slntoenbung bon § 149 beg Saugefeßeg burch

ben Dtegierunggrat (©eftattung bon Slugnabmen) nachträglich

genehmigt toorben. Sei 119 Saugefu#en mußte bie 2lb»

meifung erfolgen, weil für bie betreffenbe ©egenb no# fein
genehmigter Sebauungg» ober Duartierplan borlag. gür
99 ©ingeber lag ber Stbtoeifungggrunb in bem M#tinne=
halten ber gefeßli#en Slbftänbe ober weil bie Ueberbauung
eine su bt#te geworben wäre. 12 Saugefuche mußten
wegen mangelhafter Seleu#tung unb 4 wegen mangelnber
§öhe bon Wohnräumen abgewiefen werben.

©djwetä. Sinnenf#iffahttëïanal. ©g f#eint nicht, baß
bag fßrofe£t beg §rn. Sngenieur Sttco in Safel betreffenb
©rfieflung einer fchweig. Sinnenf#iffabrt jtoif#en Safel
unb Sobenfee big pm Sonautanal aufgegeben ift. Sielmehr
werben bie ©tubien forigefeßt. 3m Saufe biefeg 3ahreg
begingen bie §§. 3ngenieur Dehler in Slarau unb S a»

f a 11 i in ©hur mit §rn. Mco bie in Setra#t faiïenben
©trecEen im Sßurgau unb foEen ft# biefelben überzeugt
haben, baß eg pr Serbinbnng ber Shur mit bem Soben»

fee nur eineg 7 Kilometer langen Sanaig püf#en ©ulgen
unb Steberaa# unb eineg foI#en bon 4 Silom. pjtf#en
§ungerbüßl unb bem Sobenfee bebürfe. Weiter unten wäre

pr fèerfteEung ber Wafferberbinbung gwif#en Safel unb
Sobenfee no# ein 1300 m langer Sanal bei Saufenburg
erforberli#.

Sie luprnif#e grofjrâtlt#e ^ottttttifftott f#Iägt für
bie groeite Seratung beg ©efeßegentwurfeg über bie § a n b=

änberungggebühren bor, eg foEe bie ©ebühr Va
ber Jlauffumme betragen; biefelbe ïommt p glei#en Seilen
ber betreffeuben ©emeinbe unb ber ©taatgfaffe p. Sie ©e=

meinben finb befugt, bie ©ebühr auf 1 S^ent p erhöhen,
in mel#em gaEe ber weitere halbe Srojent gang ihnen p»
ïommt. 9îa# bem Sefultate ber erften Seratung würbe ber

Anteil beg ©taateg bloß einen Sierteil betragen; bagegen
würbe biefer Sierteil ihm au# bon bem halben ißcojent p=
ïommen, beffen ©tnfiihrung ben ©emeinben faïultatib pfteht.

Sanwefen in Sßalweil. Sehen ber girraa Sobert
©#War3enba# ltnb So. woEen auch bie girmen ©eer unb

So., fotote bie ©eibenfärberei bon Weibmann mit bem Sau
bon Slrbeitertoohnungen in größerem Maßftabe borgehen.

Sie Swingliljüite in SöilbhäuS lag bor ein paar
Monaten am Soben. @g würben bie ©runbmauern erneuert,
ber SîeEer prä#tig hetflefieEt, fo baß nun ber befte Wein
fi# halten würbe, bie ®ü#e reftauriert. Saun würben bie

beiben ©eitenwänbe unb bie §intermanb aug neuen Salfen
auggeführt, wag man aber oon außen ni#t bemerft, benn

an ©teEe beg ©#inbelbef#fageg ber alten Wänbe finb bie

neuen mit einem Sretteröef#Iag oerfehen. Sie Käufer hätten
im 15. 3aht#unbert wirïli# fol#e Sretterbef#läge gehabt,
ber ©#tnbelbef#Iag fei fpatern Urfprnngg. 31ur finb biefe

Sretter fehr mobern bur#trânït, nämli# mit Sarbolineum.
Sag ©teinba# ift in ber alten gorm neu erfteEt. SöEtg
glei# geblieben ift bie gront ber §ütte, bie ©tube unb
éammer :c. Surs, man merit bie Seränberung beg ©anpn
lauml

®ir#enbau ©oßau (©t. ©aEen). ©bangelif# ©oßau
bef#loß geftern mit überwtegenber Mehrheit, bie neue Str#e
auf bem herrlt# gelegenen éalbenbûhl p erfteEen.

Set Sürgerrat Pott Dlten erteilte einem Sertrage
feine ©enehmigung, wona# ein Sanbfomplep bon 31,000m^
im Sannenwalb (Sreiangel jwif#en 2larauer unb Sagler
Sinie) an bie englif#e ®efeEf#aft „©unlight" abgetreten
toirb pm 3®e& ber ©eifenfabrifation. Ser Saufpreig für
bag Serrain beträgt 25,000 gr., bagegen muß bie Sürger«
gemeinbe Dlten bag gnbuftriegeleife auf eigene Soften big

pm Siabuft im Sanuwalb weiter führen.

SßttfferPetfotgung SHüttttfon bei ©lêau. ©ine ©e»

noffenf#aft, an beren ©piße §err Sohanneg Soßharb in
SumiïowKlgau fteht, ftrebt bie ©rfteEung einer rationeEen

Wafferberforgung an.
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Die Erstellung der Wasserversorgung der
Gemeinde Flaach mit einem vierkammerigen Reservoir
von 500 Kubikmeter Inhalt ist an I. U. Boßhardt, Inge-
nieur in Zürich, vergeben worden. Mit dem Bau wird in
Bälde begonnen werden.

Schulhausbau Fetan. Maurerarbeiten an Noli
u. Pensa in Schuls; Zimmerarbeiten an Kolhaupt und

Stecher in Schuls.
Hochbauten des Gaswerks der StadtZürich

in Schlieren. Die Erd- und Maurerarbeiten an Fietz
u. Leuthold in Zürich; die Granitarbeiten teils an Gebr.
Ortelli in Biasca, teils an Michael Antonini in Massen;
die Kalksteinarbeiten an Th. Matlhießen in Regensberg.

Die sämtlichen Arbeiten für den Umbau
eines Munitionsmagazins in Perolles bei

Freiburg an Pierre Winkler in Freiburg.
Die Zimmerarbeiten für die Friedens-

kaserne, das Milit är v er w altu ng s g e b äu d e

und ein Beamtenwohnhaus in Andermatt an
G- Frei, Zimmermeister in Luzern.

Werkstatt- und Magazingebäude des eidg.
Kriegsdepotin Thun. Schreinerarbeiten an A. Frutiger
und A. Kunz in Steffisburg; Glaserarbeiten an Böhme u.

Schindler in Bern; Schlosserarbeiten an den Schlossermeister-
verband in Thun; Gipserarbeiten au Gottlieb Bühlmann
in Thun.

BexWedmeS.
Kunstgcwerbeschule der Stadt Zürich. "Die Kunst-

gewerbeschule bezweckt die künstlerische Heranbildung von
tüchtigen Arbeitskräften beiderlei Geschlechts für die Bcdürf-
nisse verschiedener Zweige des Kunstgewerbes.

Die Anstalt gliedert sich in Fachabteilungen für: Deko-

rationsmaler, Modelleurs, Steinbildhauer, Holzschnitzer,
Kunstgewerbliche Zeichner, Zeichenlehrer, Keramische Dekoration
und Glasmalerei, Textilzeichner.

Der Unterricht erstreckt sich auf nachfolgende Fächer:
Ornamentzeichnen, Figurenzeichnen, Blumenzeichnen, perspek-

tivisches Freihandzeichnen, Schattenlehre, Perspektive, Studien-
köpf und Aktzeichnen, Fachzeichnen für architektonischen Bau-
schmuck, Mobiliar und Geräte, dekoratives Malen, ornamen-
tales und figürliches Modellieren, Holzschnitzen, Porzellan-
und Fayencemalen, Stillehre und Kunstgeschichte, Anatomie
und anatomisches Zeichnen; in der Fachabteilung für Textil-
zeichner außerdem auf Bindungsleyre, Dekomponieren und

Patronieren, Mustelzeichnen und Arbeiten im Atelier.
Die Besucher der Schule zerfallen in Fachschüler und

Hospitanten.
Für die Aufnahme in die Kunstgewerbeschule wird in

der Regel das zurückgelegte 16. Altersjahr gefordert.
Der Unterricht ist unentgeltlich; bei der Einschreibung

ist ein Haftgeld von Fr. 5 zu entrichten, das nach ordnungs-
gemäßer Absolvierung der Schule zmückerstattet wird.

Das Wintersemester beginnt am Montag, den 27. Sep-
tember. Die Einschreibungen für die Schüler der einzelnen

Fachabteilungen finden bis zum 25. September, die Ein-
schreibuvgen für die Hospitanten vom 25. bis 30. September

im Bureau des Sekretärs der Direktion im Kunstgewerbe-

schulgebäude, Museumstraße 2, statt.
Die Aufnahmsprüfung findet am Montag, den 27.

September, vormittags von 8 Uhr an statt.

Bauwesen in Zürich im Jahre 1896. Für Hochbau

sind im Berichtsjahre 871 Baugesuche eingereicht worden

(im Jahre 1895: 1004); 836 dieser Gesuche sind durch

Bescheid erledigt worden. Für 268 Baugesuche wurde die

Bewilligung versagt; hievon sind 98 Projekte teils infolge
vorgenommener Aenderung der Pläne oder begründet erklärter

Rekurse, teils in Anwendung von Z 149 des Baugefetzes durch

den Regierungsrat (Gestattung von Ausnahmen) nachträglich

genehmigt worden. Bei 119 Baugesuchen mußte die Ab-
Weisung erfolgen, weil für die betreffende Gegend noch kein

genehmigter Bebauungs- oder Quartierplan vorlag. Für
99 Etngeber lag der Abweisungsgrund in dem Ntchtinne-
halten der gesetzlichen Abstände oder weil die Ueberbauung
eine zu dichte geworden wäre. 12 Baugesuche mußten
wegen mangelhafter Beleuchtung und 4 wegen mangelnder
Höhe von Wohnräumen abgewiesen werden.

Schweiz. Binnenschiffahrtskanal. Es scheint nicht, daß
das Projekt des Hrn. Ingenieur Rico in Basel betreffend
Erstellung einer schweiz. Binnenschiffahrt zwischen Basel
und Bodensee bis zum Donaukanal aufgegeben ist. Vielmehr
werden die Studien fortgesetzt. Im Laufe dieses Jahres
begingen die HH, Ingenieur Oehler in Aarau und Va-
salli in Chur mit Hrn. Rico die in Betracht fallenden
Strecken im Thurgau und sollen sich dieselben überzeugt
haben, daß es zur Verbindung der Thur mit dem Boden-
see nur eines 7 Kilometer langen Kanals zwischen Sulgen
und Niederaach und eines solchen von 4 Kilom. zwischen

Hungerbühl und dem Bodensee bedürfe. Weiter unten wäre

zur Herstellung der Wasserverbindung zwischen Basel und
Bodensee noch ein 1300 ru langer Kanal bet Laufenburg
erforderlich.

Die luzernische großrätliche Kommisston schlägt für
die zweite Beratung des Gesetzesentwurfes über die H a n d-

änderungsgebühren vor, es solle die Gebühr Vs Plvz.
der Kaufsumme betragen; dieselbe kommt zu gleichen Teilen
der betreffenden Gemeinde und der Staatskasse zu. Die Ge-
meinden sind befugt, die Gebühr auf 1 Prozent zu erhöhen,
in welchem Falle der weitere halbe Prozent ganz ihnen zu-
kommt. Nach dem Resultate der ersten Beratung würde der

Anteil des Staates bloß einen Vierteil betragen; dagegen
würde dieser Vierteil ihm auch von dem halben Prozent zu-
kommen, dessen Einführung den Gemeinden fakultativ zusteht.

Bauwesen in Thalweil. Neben der Firma Robert
Schwarzenbach und Co. wollen auch die Firmen Heer und

Co., sowie die Seidenfärberei von Weidmann mit dem Bau
von Arbeiterwohnungen in größerem Maßstabe vorgehen.

Die Zwinglihütte in Wildhaus lag vor ein paar
Monaten am Boden. Es wurden die Grundmauern erneuert,
der Keller prächtig hergestellt, so daß nun der belle Wein
sich halten würde, die Küche restauriert. Dann wurden die

beiden Seitenwände und die Hinterwand aus neuen Balken
ausgeführt, was man aber von außen nicht bemerkt, denn

an Stelle des Schindelbeschlages der alten Wände sind die

neuen mit einem Bretterbeschlag versehen. Die Häuser hätten
im 15. Jahrhundert wirklich solche Bretterbeschläge gehabt,
der Schindelbeschlag sei spätern Ursprungs. Nur sind diese

Bretter sehr modern durchtränkt, nämlich mit Karbolineum.
Das Steindach ist in der alten Form neu erstellt. Völlig
gleich geblieben ist die Front der Hütte, die Stube und
Kammer zc. Kurz, man merkt die Veränderung des Ganzen
kaum!

Kirchenbau Goßau (St. Gallen). Evangelisch Goßau
beschloß gestern mit überwiegender Mehrheit, die neue Kirche

auf dem herrlich gelegenen Haldenbühl zu erstellen.

Der Bürgerrat von Ölten erteilte einem Vertrage
seine Genehmigung, wonach ein Landkomplex von 31,000rrr^
im Tannenwald (Dreiangel zwischen Aarauer und Basler
Linie) an die englische Gesellschaft „Sunlight" abgetreten
wird zum Zwecke der Seifenfabrtkation. Der Kaufpreis für
das Terrain beträgt 25,000 Fr., dagegen muß die Bürger-
gemeinde Ölten das Jndustriegeleise auf eigene Kosten bis

zum Viadukt im Tannwald weiter führen.

Wasserversorgung Rümtkon bei Elsa». Eine Ge-

nossenschast, an deren Spitze Herr Johannes Boßhard in
Rümikon-Clsau steht, strebt die Erstellung einer rationellen
Wasserversorgung an.
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gfür ©rricßtung eineë §ebelbenïmal§ in Bafel finb bis
jeßt runb 10,000 gr. an frettoittigen Setträgen eingegangen.

(Sine neue Steuer. Sie eine Borftabt bon Bafel
btlbenbe bafeHanbfdEjaftltd^e ©emeinbe Sinningen hat ben

Befcßluß gefaßt, baß ade biejenigen, toeld^e wäßrenb beS

Sa^reS eine ßiegenfcßaft teurer öerfaufen, als fie in ber

©teuerfeßaßung ift, ben erlösten Stert als ©infommen ber»

fteuern müffen. 3« ©emeinben, tno ber ßiegenfcßaftenhanbel
floriert unb oft nadö föunberttaufenben berbient werben,
würbe eine folcße Seftimmung ein ©rßeblicßeS ausmachen.
Stan bat audj in 3üri(b unb anberwärts, wo ber Saugrnnb
enorme fßretfe gilt, p ähnlichen Bütteln gegriffen. Sie
bon ber ©teuer betroffenen fprecßen natürlich bon Serge»

waltignng, aber baS betreffenbe ©infommen ift bocß biet

leister berbient als baS befcßetbene ©infommen, baS burcß

ber fgänbe Strbeit ober fonft auf manche anbere Slrt er»

worben wirb.

3n Dberriet (St. ©allen) i|i bie Siegelet Hilpert,
welche fett leßtem 3aßr im Sonfnrfe lag, p fefjr ermäßigtem
Sreife an ber enbgültigen ©ant an junge §änbe überge»

gangen, bte für bie Slufnaßme eines regelrechten SeiriebeS
alle ©arantien bieten. O&errtet bat in ber 3tegeIfabrifation
überbauet einen guten Slang, fo wirb auch bte wteberauf»
erftanbene Siegelet Hilpert gute SluSficßt auf ©rfolg baben,
benn baS Sfoßmatertal unb bte SlrbettSlößne batten jebe

Sonturrens mtt anbern ähnltißen ©efdjäften aus.

Slcethlen-Slpparate unb 3lceihlen=Bremter. ©tnem inte»

reffanten Slrtifei, ben ®r. §enri Stoiffon, Seofeffor tn Baris
p etnem neuen Söerf über ßalcium=©arbtb unb SIcettjlen
gefcßrieben bat, entnehmen wir folgenbe wichtige SDtitteilung,
wichtig genug, um erwähnt p werben, weil §err Bloiffon
als ber fompetentefte tn btefer $rage p betrachten tft.
„Sie oerfChtebeneu fragen, bte für bie praftifcße Slceiplen»
beleucßtung p löfen finb, haben tn gfranfreicß p mehr als
200 Satenten Seranlaffung gegeben Ser ibeale Slpparat,
ber aber, wie tCh glaube, no<b uidht cpiftiert, würbe aus
etnem oiel Staffer entbaltenben ©afometer befteben, in Weichen
©iücfe non ßalcium=©arbib Don befttmmtem ©ewicßt auto»
mattfCh im richtigen Sîoment fielen. SaS ©ewiCht biefer
©arbtbfragmenie müßte ein fotdheS fein, baß es ben ©afo»
meter mit Slceißlen füllen fönnte, ohne ein llebermaß oon
®aS p probateren. Slußerbem müßte baS ©alctunvSarbib»
fragment erft tn bem Slugenblicfe, wo ber ©afometer faft
leer Wäre, automatifcß ins Staffer faden." Stenn nämlich
umgefebrt p einer großen Stenge ©alcium=©arbib wentg
Staffer fonftant pgefübrt wirb, fann bie Semperatur fo
hoch fteigen, baß baS Slceißlen polßmerictert unb man eine
©aSmtfcßung erhält, bie Senpl unb anbere Safere ent»

hält, beren ßeuißtfraft fcßwäcßer ift unb ficß jeben Slugen»
bltci oeränbern !anu. SBenn nicht p große Stengen ©alciurn»
©arbtb üorbanben finb, geflieht aderbingS biefe Sieaftion
weniger. 3wmerbtn ftnb wtr auch ber Steinung, baß eS

bezüglicher tft, wenn ©arbib p Staffer ïommt, als um»
gefebrt. ©3 freut unS nun, feftpftellen, baß bie widjttge
©rftnbuug, Welcher bon §enrt Stoiffon fetbft gerufen wirb,
Bereits gemacht würbe. §r. teffelring in @t. 3mmer bat
einen Slpparat fonftruiert, ber auf baS genannte Brüijip
fiCh fiüßenb gut funktioniert. Stir haben ©elegenbeit gehabt,
btefen Slpparat p erproben, unb ftnb mit ben Süfultaten
pfrteben. Sind) in Biel haben bie £§. ^tärli unb Brun»
fcßWßler einen ähnlichen Slpparat fonftruiert, ber wie ber»

jenige beS §rn. Steffelring beweist, baß man eSjberfteßt,
©eßeimniffe ber Blecßantf in unferm ßanbe nicht einzig unb
adein für bie Ußrentnbnftrie p berwerten, fonbern baß

unfere 3nbuftriedeu auch anbere ©ebiete ber Secßnif mit
©rfolg betreten. ©S wirb auch interefjieten, p erfahren,
baß enbliCh bie Srage beS S3rennerS große gfortfeßrttte ge»

macht hat: namentlich ift es ber Brenner beS §rn. Bid»
wider, ber gegenwärtig mit Stecht großes Stuffeßen macht.

Siefer S3renuer unb bie richtig fonftruierten Slcetßlen»Slpparate
fießern nun ber neuen Beleuchtung eine fChöne 3a£anfc.

(§anbels courier.)

Stene Stegelfa&rif. Beim Bahnhof ©fingen (31. Btalbs»
hnt) erfteden bie §£. §irfcßmirt Siober bon bort unb Bier»
Brauer ©raf jnn. bon ©ottmabingen eine fjals^iegel» unb
Sfjonwarenfabrif. ®a3 Sîohmaterial unb SlrbeitSfräfte finb
genügenb borhanben.

lieber ben ^auëeinfturj in kerntet metben bie Btaabt»
länber Blätter: Ser bekannte Befißer beS ©ranb fèotel tn
Serritet, §err Slmi ©ßeffep, beabfießtigt an feiner pufeßen
Serritet unb ©Ißon gelegenen Befißung SJtontfleuri eine

Slnftalt für £ßbro= unb ©leftrotherapte (SBaffer» unb ©lef»

trijttätsheilung) p errichten, bie Sr. meb. Söibmer in Stßon
übernehmen wodte, unb bie pr Berpflegnng nerbenfCßwacßer

StefonbaleSjenten beftimmt war. Ser Bau war bor etwa
brei Blonaten begonnen worben; bie Bthae hatte Slrchiteft
©lere in Ültontreup ausgearbeitet; Bauunternehmer waren
©ebrüber ©olombo in Sour=be»Bdl8- Ser Stoßbau näherte
fiCß feiner Bodenbung; baS §au8 fodte balb eingebeef:
werben. Sie 3'wmerlente waren befcßäftigt baS ©ebätf im
kitten ©toefwerf p legen. Sa ftürgte am ïïtittwoch abenb

gegen 5 lißr auf bem linfen gflügel beS ©ebäubeS etne

Betonmaner ein, bte baS ©ebälf ftüßte unb biefeS brach

famt einem Sußenb baranf befd^äfttgter Slrbeiter in bie

Siefe. Bloß jWei ober brei Slrbeiter founten fieß auf ber
Stußenmauer beS ©ebänbeS halten. Sie in ben anbern Seilen
beS Baues befcßäftigten Slrbeiter eilten ißren .tameraben

p §ilfe unb räumten bie Balfen unb auch SDtauerteile weg,,
unter benen bie Unglüdlicßen im ^ederraum begraben waren..
Bier würben tot ßeröorgepgen, ^opf unb ©lieber jerfeßmettert,
bie ©efiCßter nnfenntltcß. 3tt>£t ftarben balb na^ ißter
Slnfnnft im ©pital oon SJlontreup. Bier ftnb jnr ©tunbe
noch bort in Beßanblung, unb man hofft fie retten p
fönnen. Sie meiften ber Bernnglücften finb Staliener, nur
jwet waabtlänbifcße 3ünaierleute, Bacße nnb Beguin, beibe

oerßeiratet, ber eine Bater tion fünf, ber anbere bon gwei
Stnbern. lieber bie llrfacße biefeS UngtücfS ift man noch

nießt im Steinen. Sltan nimmt an, baS Lämmern ber

3tmmerlente habe ben uoeß nidjt troefenen nnb harten Beton
erfeßüttert. Sie Unterfncßung wirb baS Stäßere ergeben.

Stach bem ausführlichen Berichte ber „Stebue" finb bei
bem §äufereinftnr§ auf 2Jtont=3lenri fieben B^fouen um»
gefommen, bon benen ber eine, ein fecßSsehnjähriger, Italie»
nifeßer SjSfCafterträger am 3. immer noch unter ben Srümmern
begraben tag. 3m ©pital bon SPontreup liegen noch Jfflei
3taliener, bon benen ber eine am 3. bte Befinnung noch
nießt wieber erlangt hatte; fein 3«ftanb gilt als ßoffnungS»
toS; ben anbern hofft man retten p fönnen, obfcßon feine
Berleßungen feßr fCßwerer Statur finb. Sie beiben getöteten
©eßweiser 3iututerlenie, ber greiburger Sache unb ber Sßaabt»
länber Beguin lebten beibe noeß, als man fie unter ben
Srümmern ßerborjog. Sache, ber in Serritet eine grau
mit fünf Äinbern hinterläßt, ftarb aber auf ber ©tede,
Beguin, ein gamilienbater mit jwei Stinbern fofort naeß
feiner Slnfnnft im ©pital.

Stuf bem Blaße würbe auf Slnorbnung beS ©ericßteS
am 2. eine ©ppertife borgenommen, an welcher ber ©eologie»
profeffor ©cßarbt bon Steuenburg, Sßrofeffor ©renier in
ßaufanne, Slrcßiteft Begencenet unb Bauunternehmer Ba<ße
in ßaufanne teilnahmen. SaS ©rgebniS ißrer UaterfuCßung
ift noch nießt befannt. Sie öffentliche SHeinung unb baS
Urteil ber Bauleute, Slrbeiter nnb Unternehmer, feßtebt bie
©cßulb auf baS adp rafeße Sempo, tn welchem gebaut
würbe. Btan hatte Batten nnb Böben gelegt unb baS

§au8 einbauen woden, eße ber Beton troefen geworben.
3n brei SJlonaten fod ein großes ©ebäube unter Sacß fein,
unb eS wirb bejogen, eße baS Baumaterial troefen geworben t
Sie Bebölferung ift um fo aufgeregter, als erft oor anbert»
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Für Errichtung eines Hcbeldenkmals in Basel sind bis
jetzt rund 10,000 Fr. an freiwilligen Beiträgen eingegangen.

Eine neue Steuer. Die eine Vorstadt von Basel
bildende basellandschaftliche Gemeinde Binningen hat den

Beschluß gefaßt, daß alle diejenigen, welche während des

Jahres eine Liegenschaft teurer verkaufen, als sie in der

Steuerschatzung ist, den erlösten Wert als Einkommen ver-
steuern müssen. In Gemeinden, wo der Liegenschaftenhandel
floriert und oft nach Hunderttausenden verdient werden,
würde eine solche Bestimmung ein Erhebliches ausmachen.

Man hat auch in Zürich und anderwärts, wo der Baugrund
enorme Preise gilt, zu ähnlichen Mitteln gegriffen. Die
von der Steuer betroffenen sprechen natürlich von Verge-
waltigung, aber das betreffende Einkommen ist doch viel
leichter verdient als das bescheidene Einkommen, das durch
der Hände Arbeit oder sonst auf manche andere Art er-
worben wird.

In Oberriet (St. Gallen) ist die Ziegelei Hilpert,
welche seit letztem Jahr im Konkurse lag, zu sehr ermäßigtem
Preise an der endgültigen Gant an junge Hände überge-

gangen, die für die Aufnahme eines regelrechten Betriebes
alle Garantien bieten. Oderriet hat in der Ziegelfabrikation
überhaupt einen guten Klang, so wird auch die Wiederauf-
erstandene Ziegelei Hilpert gute Aussicht auf Erfolg haben,
denn das Rohmaterial und die Arbeitslöhne halten jede

Konkurrenz mit andern ähnlichen Geschäften aus.

Acetylen-Apparate und Acetylen-Brenner. Einem inte-
restante» Artikel, den Hr. Henri Moisson, Professor in Paris
zu einem neuen Werk über Calcium-Carbid und Acetylen
geschrieben hat, entnehmen wir folgende wichtige Mitteilung,
wichtig genug, um erwähnt zu werden, weil Herr Moisson
als der kompetenteste in dieser Frage zu betrachten ist.

„Die verschiedenen Fragen, die für die praktische Acetylen-
beleuchtung zu lösen sind, haben in Frankreich zu mehr als
200 Patenten Veranlassung gegeben Der ideale Apparat,
der aber, wie ich glaube, noch nicht existiert, würde aus
einem viel Wasser enthaltenden Gasometer bestehen, in welchen
Stücke von Calcium-Carbid von bestimmtem Gewicht auto-
matisch im richtigen Moment fielen. Das Gewicht dieser
Carbidfragmente müßte ein solches sein, daß es den Gaso-
meter mit Acetylen füllen könnte, ohne ein Uebermaß von
Gas zu produzieren. Außerdem müßte das Calcium-Carbid-
fragment erst in dem Augenblicke, wo der Gasometer fast
leer wäre, automatisch ins Waffer fallen." Wenn nämlich
umgekehrt zu einer großen Menge Calcium-Carbid wenig
Wasser konstant zugeführt wird, kann die Temperatur so

hoch steigen, daß das Acetylen polymericiert und man eine
Gasmischung erhält, die Benzol und andere Polymere ent-
hält, deren Leuchtkraft schwächer ist und sich jeden Augen-
blick verändern kann. Wenn nicht zu große Mengen Calcium-
Carbid vorhanden sind, geschieht allerdings diese Reaktion
weniger. Immerhin sind wir auch der Meinung, daß es

vorzüglicher ist, wenn Carbid zu Waffer kommt, als um-
gekehrt. Es freut uns nun, festzustellen, daß die wichtige
Erfindung, welcher von Henri Moisson selbst gerufen wird,
bereits gemacht wurde. Hr. Kesselring in St. Immer hat
einen Apparat konstruiert, der auf das genannte Prinzip
sich stützend gut funkiioniert. Wir haben Gelegenheit gehabt,
diesen Apparat zu erproben, und sind mit den Resultaten
zufrieden. Auch in Viel haben die HH. Pärli und Brun-
schwyler einen ähnlichen Apparat konstruiert, der wie der-

jenige des Hrn. Kesselring beweist, daß man esZ versteht,
Geheimnisse der Mechanik in unserm Lande nicht einzig und
allein für die Uhrenindustrie zu verwerten, sondern daß

unsere Industrielle» auch andere Gebiete der Technik mit
Erfolg betreten. Es wird auch interessieren, zu erfahren,
daß endlich die Frage des Brenners große Fortschritte ge-
macht hat: namentlich ist es der Brenner des Hrn. Bill-
willer, der gegenwärtig mit Recht großes Aufsehen macht.

Dieser Brenner und die richtig konstruierten Acetylen-Apparate
sichern nun der neuen Beleuchtung eine schöne Zukunft.

(Handels courier.)

Reue Ziegelfabrik. Beim Bahnhof Erzingen (A. Walds-
Hut) erstellen die HH. Hirschwirt Roder von dort und Bier-
brauer Graf jun. von Gottmadingen eine Falzziegel- und
Thonwarenfabrik. Das Rohmaterial und Arbeitskräfte find
genügend vorhanden.

Ueber den Hauseinsturz in Territet melden die Waadt-
länder Blätter: Der bekannte Besitzer des Grand Hotel in
Territet, Herr Ami Chessex, beabsichtigt an seiner zwischen
Territet und Glyon gelegenen Besitzung Montfleuri eine

Anstalt für Hydro- und Elektrotherapie (Wasser- und Elek-

trizttätsheilung) zu errichten, die Dr. med. Widmer in Nyon
übernehmen wollte, und die zur Verpflegung nervenschwacher
Rekonvaleszenten bestimmt war. Der Bau war vor etwa
drei Monaten begonnen worden; die Pläne hatte Architekt
Clerc in Montreux ausgearbeitet; Bauunternehmer waren
Gebrüder Colombo in Tour-de-Peilz. Der Rohbau näherte
sich seiner Vollendung; das Haus sollte bald eingedeckt
werden. Die Ztmmerleute waren beschäftigt das Gebälk im
dritten Stockwerk zu legen. Da stürzte am Mittwoch abend

gegen 5 Uhr auf dem linken Flügel des Gebäudes eine
Betonmauer ein, die das Gebälk stützte und dieses brach
samt einem Dutzend darauf beschäftigter Arbeiter in die

Tiefe. Bloß zwei oder drei Arbeiter konnten sich auf der

Außenmauer des Gebäudes halten. Die in den andern Teilen
des Baues beschäftigten Arbeiter eilten ihren Kameraden
zu Hilfe und räumten die Balken und auch Mauerteile weg,
unter denen die Unglücklichen im Kellerraum begraben waren.
Vier wurden tot hervorgezogen, Kopf und Glieder zerschmettert,
die Gesichter unkenntlich. Zwei starben bald nach ihrer
Ankunft im Spital von Montreux. Vier sind zur Stunde
noch dort in Behandlung, und man hofft sie retten zu
können. Die meisten der Verunglückten sind Italiener, nur
zwei waadtländische Zimmerleute, Pache und Beguin, beide

verheiratet, der eine Vater von fünf, der andere von zwei
Kindern. Ueber die Ursache dieses Unglücks ist man noch

nicht im Reinen. Man nimmt an, das Hämmern der

Ztmmerleute habe den noch nicht trockenen und harten Beton
erschüttert. Die Untersuchung wird das Nähere ergeben.

Nach dem ausführlichen Berichte der „Revue" sind bei
dem Häusereinsturz auf Mont-Fleuri sieben Personen um-
gekommen, von denen der eine, ein sechszehnjähriger, italie-
nischer Pflasterträger am 3. immer noch unter den Trümmern
begraben lag. Im Spital von Montreux liegen noch zwei
Italiener, von denen der eine am 3. die Besinnung noch
nicht wieder erlangt hatte; sein Zustand gilt als hoffnungs-
los; den andern hofft man retten zu können, obschon seine
Verletzungen sehr schwerer Natur sind. Die beiden getöteten
Schweizer Zimmerleuie, der Freiburger Tache und der Waadt-
länder Beguin lebten beide noch, als man sie unter den
Trümmern hervorzog. Tache, der in Territet eine Frau
mit fünf Kindern hinterläßt, starb aber auf der Stelle,
Beguin, ein Familienvater mit zwei Kindern sofort nach
seiner Ankunft im Spital.

Auf dem Platze wurde auf Anordnung des Gerichtes
am 2. eine Expertise vorgenommen, an welcher der Geologie-
Professor Schardt von Neuenburg, Professor Grenier in
Lausanne, Architekt Bezencenet und Bauunternehmer Pache
in Lausanne teilnahmen. Das Ergebnis ihrer Untersuchung
ist noch nicht bekannt. Die öffentliche Meinung und das
Urteil der Bauleute, Arbeiter und Unternehmer, schiebt die
Schuld auf das allzu rasche Tempo, in welchem gebaut
wurde. Man hatte Balken und Böden gelegt und das
Haus eindachen wollen, ehe der Beton trocken geworden.
In drei Monaten soll ein großes Gebäude unter Dach sein,
und es wird bezogen, ehe das Baumaterial trocken geworden!
Die Bevölkerung ist um so aufgeregter, als erst vor ändert-
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halh Saïjrett irt ®li)0tt burch einen ©erüftetnfiurg fünf
Arbeiter ben $ob gefunben haben.

Ingenieur Slg aI8 ©ifenbafttibouer 2lbeffftttten.
SluS bem jeftt öorliegenben SBortlaut ber lürglfcp ermähnten
abeffpntfdjen ©ifenbaljnlongeffton ift !tar gu erfehen, welch
großen Sorfprung bie grangofen in bem SBettbemerb mit
©nglanb, fRuftlanb unb Italien um bie £nlb Sönig SReneltfS

gewonnen haben. ®te bom 9. 3Rärg b. 3. batierte Son»

geffionSurlunbe lautet anf ben 'Jlamen beS SngenteurS Slg,
bem baS Siecht eingeräumt Wirb, unter bem Söttel „Com-
pagnie impériale des chemins de fer éthiopiens"
eine ©efeHfdjaft gum Sau einer ©Ifenbahn bon SDjtbuti nach

fèarrar, bon ba nach ©ntoito unb bon hier nach Saffa nnb

pm SBeiften fRil p grünben. Sie ©efeHfdjaft ift fdjon
porpanben, fie befieht aus frangöftfcpen Sapitaliften. Sie
Jfongeffion gilt für 99 Sapre, bon ber Seenbtgung ber

Bauarbeiten gerechnet, unb tritt nach einanber für bie an»

gegebenen Seilftreden in Sraft. Seine anbere ©efeHfdjaft
barf bie ©rlaubniS pm Sau bon Sonfurrenslienien erhalten,
Weber bom 3nbif<hen Dgean, noch "om Stolen ÜReere her,
Weber nach Stetbiopien noch pm SBetften Stil. Ser Sau
ber erften Seilftrecfen 2>jtbutt»§arrar muft binnen gmei

Sahren in Singriff genommen werben. Sie ©efeHfdjaft
wirb gur Slnleguug einer Selegraphenlinie läng? ber jeweils
fertigen Sapulinie berpftichtet, ferner pr unentgeltlichen Se»

förberung ber abeffhnifchen Sruppen im SriegSfaü, bagegen

barf fie frembe Sruppen unb Kriegsmaterial nur mit be=

fonberer ©rlaubniS ber ^Regierung beförbern. Sie gracht»
tarife bürfen bie Soften ber SBarenbeförberung anf bem bis»

her üblichen SBege nichtpberftetgen. Sie abeffiplfcpe IRe»

gierung wirb anorbnen, baft alle SBarentranSporte bon

fgarrat unb Sjibuti butdj bie Sahngefeüfd&aft p gefchehen

haben, ber auch alle pm Sapnbau erforberlief)en Sanbereien
überlaffen werben, auch übernimmt bie ^Regierung ben Schafe
ber Sapnanlagen unb gewährt für ©ifenbahnmaterial aller
Slrt, Saumaterial, Sohle u. f. w. SoHfreiljeit. ÜJtacfj 99 3ahren
fättt bie ©ifenbahn an ben Staat, ber nur baS roHenbe

HRaterial unb bie Porpanbenen Sorräte abplöfen hat. Sönig
HRenelit erhält bon ber ©efeHfchaft 100,000 Snïaten in
Vitien.

Jîaifer fDleneltï alê Sauweifier. ©s bürfte wohl
ïaum ein farbiger gürft mehr Srieb pm Semen geigen,

als Saifer ÜRenelif bon Slbeffinien. 3118 er bon Sngenieur
Slg auf bie Sorteile bon Käufern au8 Stein unb §otg
aufmerfam gemacht Würbe, muftte ihm btefer foldje erftellen.

Sa fah HRenelif, wie Slg wit fReffegeug, HRaftftab, SBtnfel,
Steifefchtene unb iReiftbrett hanbiette unb bon ben gu er»

fieHenben ©ebäuben ©runbrift, SInfrife unb Schnitte entwarf.
Ser f?ürft münfdjte auch HRetfter biefer Snuft gu werben

unb erfudjte Slg, ihn barin gu unterrichten. Ser rafh
auffaffenbe Schüler war nach PerbaltntSmäftig fehr larger

geit imfianbe, alle nötigen 3eichnuugen für einfachere ®e=

bäube felbftänbig au8guführen unb fie gang orbentltdj mit
Sufth unb garbe gu behanbeln.

3118 nun Slg lefeteS Sahr längere Seit in ©uropa weilte

unb bem Saifer mittetlte, baft er eine grau nach Stbeffinien

bringen werbe, faftte SJtenelit ben ißlan gu einer bübfeften

lleberrafdjung. ©: entwarf ein für abeffintfdje Serpältniffe
fehr fdjötteS SBopupauS im SRaftfiaö 1: 50, an bem Dma»
mente unb Seranba nicht fehlten, lieft e8 am feftönften $lage
in feiner fRäpe aufführen unb übergab e8 bem erfreuten
Weiften ©hepaare bei feiner Slnfunft als ©efdjenï. Sefet ift
baS §au8 umgeben Pon fruchtbaren ©arten unb ben SBop»

nungen ber Stenerfhaft. („fR. 3 3 ")
Submifftoncn. ©egen ba§ hetEtofe Unterbieten bei

Submtffionen wollen bie §anbwer!er in ben Segitfen Sretten
unb Sehl (Saben) energtfdj oorgehen. @8 haöen ftdj fowopl
bie SIechner unb SnftaHateure, wie auch bte SBagner gu»

fammengethan unb ©inpeitspreife feftgefefet, beren SRldjtein»

haltung bei Submiffionen eine SonPentionalftrafe nach fich
giehen foH.

Saê Untertunneln ber giuftlânfe innerhalb Perfeprs»
reicher Stäbte fepeint jefet, nac&bem Sonbon feinen SladmeH»
Sunnel glücflich beenbet unb grnei weitere fofort in Singriff
genommen hit, allgemein Werben gu Wollen. 3lu8 Snbapeft
lommt nämlich bie Sunbe, baft bort ber Sau eines SnnnelS
unter ber Sonan profitiert Worben ift. Serfelbe foH
gwifhen ber URargaretpen» uub SettenbrüdCe in ber Stühe
beS neuen ißarlamentSgebäubeS bie beiben Ufer beS giufteS
mit einanber Derbinben, nadjbem fich ber Sau einer Stüde
infolge ber ungünftigen SRioeauoerbältniffe al8 nicht möglich
er wie 8. fRadj einer Mitteilung beS ißatent» unb technifd&ett
Sureaus öon SRldjarb ßüberS in ©örlift hat man neuerbingS
auh in Serlin bie fcfeon mehrmals etngefteHten Slrbeiten
am Spreetunnet bei Treptow wieber in Singriff genommen,
um fie jeftt gu Pollenben.

fDtofaiï.ïrottoirhlatten. fRichtS gereicht einer Strafte,
ja einer gangen Stabt, mehr gur 3terbe, als eine gewiffe
SlbwechSlung beS SflafterS, inSbefonbere wenn baSfelbe auf
baS Sluge burch bunte garben unb ardjiteltonifch fhöne
gormen einwirft, wäfjrenb anbererfeitS ein gleichmäftige8
graues Sßflafter aus Pieredigen platten einen troftlofen unb
pebaniifcften ©inbrud macht. 3lu8 biefem ©runbe ift eine
£rn. ®. puppert granlfurt a./3R.»Sodenheim burdj ©ebraudjS»
mufter gefhüftte Steuerung freubig gu begrüften, welche baS
fogenannte Serliner SRofaifpfïafter auf einem ebenfo ein»
fachen wie billigen Söege poMommen nachahmt. 3Ran
tanu mit biefen neuen SRofaitplatten, welche nach 2Rit»
teilung beS SitentbureauS Pon ©. n. SB. Satafp in Serlin
ebenfo gut aus ©erneut wie aus £bon pergeftellt werben
löunen, eine echt moberne Stofaifpflafterung in, jeber ge»
Wünfäjten garbengufammenfteHung unb beliebigem Mufter
herfteHen, ohne baft es befonberer Sorrichtungen ober Uebnng
bagu bebürfe. Stachbem neuerbingS baS farbige Ornament
in ber Saufunft wieber gu ©pren gefommen, Werben fiep
biefe Stofail-Orottoirplatten gwetfelloS balb ebenfalls ein»
bürgern, gumal fie fich, in Heineren Stüden hergeftellt,
auh gu Sftifterungen in Sorgärten, Sitten, für Oreibpäufer
u. f. w. eignen.

JIMS tor Jlrüris - für ötr Jîrarts,

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfrage«
^»ch Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, di»
»'rentlieh in den Inseratenteil gehören (Kaufegeauohe eto.) wolle man 60 CMs

n Briefmarken einsenden. Verkaufsgesucha werden unter diese Rubrik clobt
aufgenommen.

535. lieber eine Sertiefnng ptnweg wirb burd) eine polserne
SHtnne (Sennel) ba§ SBaffer auf ein Sdinbleroetl geleitet. ®iefe
3îinne ift nun reparaturbebürftig unb frage id) beSpalb öffentlich
an, ob nicht ba§ SBaffer (ca. 90 ©efunbenliter) in ©ementröhren
burch ben ©tbboben in biefe Sertiefnng hinabgeleitet Werben fönntei
um hernach roieber auf ein oberfdjläd)tige§ iffiafferrab burd) eigenen
®mcî gehoben gu Werben? ©er gratt beträgt 6 m. Son welcher
Sichtweite müfjten bie Döhren fein unb wer liefert fotdje am bil«
ligften 358äre hiebet SEraftoerluft gu befürchten

536. SSer tierïauft gur lohuenben ©pebition nach ber SSefi»
fhweig eine SBagenlabung gang bürrer, aftfreier Sretter, 15, 20,
25, 30 unb 35 mm?

537. SBie Diel Sftferbeïrafte bringt man au§ einer §od)bruc£«
Wafferleitung herauf, beren 5SJeite bei 6 Sttm. 70 mm beträgt?
©§ foQte ein SSinbflügel mit 2300 ©ouren getrieben werben; er
braucht 5 HP. Offerte für einen fold)en SBaffermotor ift erbeten.

538. 3n einer ©roftfchleiferei werben prima ©aüernerfteine
Don 300 mm Sreite bi§ auf 1 ÜJleter ©urchnteffer abgebraucht.
SBer hätte nun Serwenbung für folcpe ©teine, weihe billig abge«
geben werben tonnten

539. SBelher SOiotor ifi für ben SHeinljanbwerter ber Dor»
teilhaftefte in allen Segiehnngen infl. Slnfauf unb SetriebSfoften,.
ber iftetrol', Sengin» ober 2lcetpIenga§»3Rotor?

540. SSie Diel SBaffer in Sitern würbe e§ Don einer §oh»
brudleitnng Don 50—60 3Retèr ©efäll brauchen gur ©rgielnng Don
3—4 Sftferbefräften 3Ba§ wäre am oorteilljafteften, Sîaffermotor
ober ©urbine?
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halb Jahren in Glyon durch einen Gerüsteinsturz fünf
Arbeiter den Tod gefunden haben.

Ingenieur Jlg als Eisenbahnbauer in Abessynien.
Aus dem jetzt vorliegenden Wortlaut der kürzlich erwähnten
abessynischen Eisenbahnkonzefsion ist klar zu ersehen, welch

großen Vorsprung die Franzosen in dem Wettbewerb mit
England, Rußland und Italien um die Huld König Meneliks
gewonnen haben. Die vom 9. März d. I. datierte Kon-
Zessionsurkunde lautet ans den Namen des Ingenieurs Jlg,
dem das Recht eingeräumt wird, unter dem Titel „vom-
paZnis imxsriuls 6ss oirsmius 6s ksr ststiopisQs"
eine Gesellschaft zum Bau einer Eisenbahn von Djtbuti nach

Harrar, von da nach Eutotto und von hier nach Kaffa und

zum Weißen Nil zu gründen. Die Gesellschaft ist schon

vorhanden, sie besteht aus französischen Kapitalisten. Die
Konzession gilt für 99 Jahre, von der Beendigung der

Bauarbeiten gerechnet, und tritt nach einander für die an-
gegebenen Teilstrecken in Kraft. Keine andere Gesellschaft

darf die Erlaubnis zum Bau von Konkurrenzlienien erhalten,
weder vom Indischen Ozean, noch vom Roten Meere her,
weder nach Aethiopien noch zum Weißen Nil. Der Bau
der ersten Teilstrecken Djibuti-Harrar muß binnen zwei
Jahren in Angriff genommen werden. Die Gesellschaft

wird zur Anlegung einer Telegraphenlinie längs der jeweils
fertigen Bahnlinie verpflichtet, ferner zur unentgeltlichen Be-

förderung der abessynischen Truppen im Kriegsfall, dagegen

darf sie fremde Truppen und Kriegsmaterial nur mit be-

sonderer Erlaubnis der Regierung befördern. Die Fracht-
tarife dürfen die Kosten der Warenbeförderung auf dem bis-
her üblichen Wege nichtWbersteigen. Die abessynische Re-

gierung wird anordnen, daß alle Warentransporte von
Harrar und Djibuti durch die Bahngesellschaft zu geschehen

haben, der auch alle zum Bahnbau erforderlichen Ländereien
überlassen werden, auch übernimmt die Regierung den Schutz
der Bahnanlagen und gewährt für Eisenbahnmaterial aller
Art, Baumaterial, Kohle u. f. w. Zollfreiheit. Nach 99 Jahren
fällt die Eisenbahn an den Staat, der nur das rollende
Material und die vorhandenen Vorräte abzulösen hat. König
Menelik erhält von der Gesellschaft 100,000 Dukaten in
Aktien.

Kaiser Menelik als Baumeister. Es dürfte wohl
kaum ein farbiger Fürst mehr Trieb zum Lernen zeigen,
als Kaiser Menelik von Abessinien. Als er von Ingenieur
Jlg auf die Vorteile von Häusern aus Stein und Holz
aufmersam gemacht wurde, mußte ihm dieser solche erstellen.

Da sah Menelik, wie Jlg mit Reißzeug, Maßstab, Winkel,
Reißschiene und Reißbrett handieite und von den zu er-

stellenden Gebäuden Grundriß, Aufriß und Schnitte entwarf.
Der Fürst wünschte auch Meister dieser Kunst zu werden

und ersuchte Jlg, ihn darin zu unterrichten. Der rasch

auffassende Schüler war nach verhältnismäßig sehr kurzer

Zeit imstande, alle nötigen Zeichnungen für einfachere Ge-

bände selbständig auszuführen und sie ganz ordentlich mit
Tusch und Farbe zu behandeln.

Als nun Jlg letztes Jahr längere Zeit in Europa weilte

und dem Kaiser mitteilte, daß er eine Frau nach Abessinien

bringen werde, faßte Menelik den Plan zu einer hübschen

Ueberraschung. Ee entwarf ein für abessinische Verhältnisse
sehr schönes Wohnhaus im Maßstab 1: 50, an dem Orna-
mente und Veranda nicht fehlten, ließ es am schönsten Platze
in seiner Nähe aufführen und übergab es dem erfreuten
weißen Ehepaare bei seiner Ankunft als Geschenk. Jetzt ist
das Haus umgeben von fruchtbaren Gärten und den Woh-
nungen der Dienerschaft. („N. Z Z,")

Submissionen. Gegen das heillose Unterbieten bei

Submissionen wollen die Handwerker in den Bezirken Breiten
und Kehl (Baden) energisch vorgehen. Es haben sich sowohl
die Blechner und Installateure, wie auch die Wagner zu-
sammengethan und Einheitspreise festgesetzt, deren Nichtein-

Haltung bei Submissionen eine Konventionalstrafe nach sich
ziehen soll.

Das Untertunneln der Flusiläufe innerhalb Verkehrs-
reicher Städte scheint jetzt, nachdem London seinen Blackwell-
Tunnel glücklich beendet und zwei wettere sofort in Angriff
genommen hat, allgemein werden zu wollen. Aus Budapest
kommt nämlich die Kunde, daß dort der Bau eines Tunnels
unter der Donau projektiert worden ist. Derselbe soll
zwischen der Margarethen- und Kettenbrücke in der Nähe
des neuen Parlamentsgebäudes die beiden Ufer des Flußes
mit einander verbinden, nachdem sich der Bau einer Brücke
infolge der ungünstigen Niveauverhältnisse als nicht möglich
erwies. Nach einer Mitteilung des Patent- und technischen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz hat man neuerdings
auch in Berlin die schon mehrmals eingestellten Arbeiten
am Spreetunnel bei Trepiow wieder in Angriff genommen,
um sie jetzt zu vollenden.

Mosaik-Trottoirplatten. Nichts gereicht einer Straße,
ja einer ganzen Stadt, mehr zur Zierde, als eine gewisse
Abwechslung des Pflasters, insbesondere wenn dasselbe auf
das Auge durch bunte Farben und architektonisch schöne
Formen einwirkt, während andererseits ein gleichmäßiges
graues Pflaster aus viereckigen Platten einen trostlosen und
pedantischen Eindruck macht. Aus diesem Grunde ist eine
Hrn. G. Hupput Frankfurt a /M.-Bockenheim durch Gebrauchs-
muster geschützte Neuerung freudig zu begrüßen, welche das
sogenannte Berliner Mosaikpflaster auf einem ebenso ein-
fachen wie billigen Wege vollkommen nachahmt. Man
kann mit diesen neuen Mosaikplatten, welche nach Mit-
teilung des Patentbureaus von H. u. W. Pataky in Berlin
ebenso gut aus Cement wie aus Thon hergestellt werden
können, eine echt moderne Mosaikpflasterung in jeder ge-
wünschten Farbenzusammenstellung und beliebigem Muster
herstellen, ohne daß es besonderer Vorrichtungen oder Uebung
dazu bedürfe. Nachdem neuerdings das farbige Ornament
in der Baukunst wieder zu Ehren gekommen, werden sich
diese Mosaik-Trottoirplatten zweifellos bald ebenfalls ein-
bürgern, zumal sie sich, in kleineren Stücken hergestellt,
auch zu Pflasterungen in Vorgärten, Villen, für Treibhäuser
u. s. w. eignen.

Aus der Praxis - Für die Praxis»
Frag«.

NR. vmsr Utes« Kudrlk wsräsv tsodvtsvds ^.u»5vQ5t>kZbsxsk?SQ,
RsslUssvqasUov oto. grstis ».ufxsîiorllwsll; àkvkdms vov Ä!»

iv à6v IvizeràvìoZI xskörsn (Ràf«?O?ri!Sds sìo.) vroUe KO (Zis
» Srlokàrìisi» «MLSiiâsii. Voi-ksulsgssuciis vorâs» llNto- âls-s «ukriîc ivodl
»ufxoQvwmsv.

5Z5 Ueber eine Vertiefung hinweg wird durch eine hölzerne
Rinne (Kennel) das Wasser auf ein Mühlewerk geleitet. Diese
Rinne ist nun reparaturbedürftig und frage ich deshalb öffentlich
an, ob nicht das Wasser (ca. 90 Sekundenliter) in Cementröhren
durch den Erdboden in diese Vertiefung hinabgeleitet werden könnte)
um hernach wieder auf ein oberschlächtiges Wasserrad durch eigenen
Druck gehoben zu werden? Der Fall beträgt 6 m. Von welcher
Lichtweite müßten die Röhren sein und wer liefert solche am bil-
ligsten? Wäre hiebet Kraftverlust zu befürchten?

5ZK. Wer verkauft zur lohnenden Spedition nach der West-
schweiz eine Wagenladung ganz dürrer, astfreier Bretter, 15, 20,
25, 30 und 35 mm?

5Z7. Wie viel Pserdekräite bringt man aus einer Hochdruck»
Wasserleitung heraus, deren Weite bei 6 Atm. 70 mm beträgt?
Es sollte ein Windflügel mit 2300 Touren getrieben werden; er
braucht 5 Ll?. Offerte für einen solchen Wassermotor ist erbeten.

5Z8. In einer Großschleiferei werden prima Savernersteine
von 300 mm Breite bis auf 1 Meter Durchmesser abgebraucht.
Wer hätte nun Verwendung für solche Steine, welche billig abge-
geben werden könnten?

5ZS. Welcher Motor ist für den Kleinhandwerker der vor«
teilhasteste in allen Beziehungen inkl. Ankauf und Betriebskosten,,
der Petrol-, Benzin- oder Acetylengas-Moto.r?

540. Wie viel Wasser in Litern würde es von einer Hoch»
druckleitung von 50—60 Meter Gesäll brauchen zur Erzielung von
3—4 Pferdekräften? Was wäre am vorteilhaftesten, Wassermotor
oder Turbine?
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